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neuestens in bedeutender Mächtigkeit tagbanmäßig aufgeschlossen, mit-
tels eines kurzen Stollens abgequert und bereits belehnt worden sind.

Is t das geologische Vorkommen überhaupt höchst interessant, so
muß insbesondere der Bergmann diesem jungen Unternehmen den
besten Erfolg wünschen, da es geeignet ist, Arbeit und industrielles
Leben in die Berge zu bringen, welche den braven Bewohnern bislang
nur beschränktes und karges Erträgniß bieten konnten.

F. S e e l a n d .

Uebersicht der Nömerinschrift-Literatur Kiirntens und An-
leitung zum Gebrauche des Mommsen'schen Hauptwerkes.

Von Dr. Friedrich PichIer.

Tausend Jahre etwa nach dem Untergänge der geordneten römi-
schen Staatseinrichtungen in Kärnten begann der Sinn für das Alter-
thümliche sein Erhaltungswerk in Betreff der römischen Inschriften.
Fahrende südländische Gelehrte, besonders Klostergeistliche, brachten ihre
Aufschreibungen aus dem ultramontanen Landgebiete heim, vielleicht
zuerst aus den Thälerreihen der karnischen Alpen bis herwärts gen
Villach. Diesen sporadisch auftretenden Jüngern der Archäologie
folgt die gesammeltere Thätigkeit jenes sogenannten ^.uti^uus ^.uswia-
«us am Anfange des 16. Iahrhundertes (jedenfalls nach 1493, aber
vor 1508), als dessen Nachfolger erscheinen Peutinger, Cholerus und
Apianns. Dieser Austriacus sammelte insbesondere in der Richtung
St . Daniel bei Obervellach, Spittal, Paternion, Villach, Feldkirchen,
St. Veit, Mar ia Saal. Apianus (1534) ergänzt den Peutinger na-
mentlich hinsichtlich der Fundstücke von Klagenfurt, Althofen, TarviZ,
Lurnfeld. Der Augustinus Tyffernus, wie wir den mit Namen nicht
weiter bekannten steierischen Landsmann aus Tüffer nennen, gab sein
Sammelwerk 1507 heraus, brachte aber für Kärnten nur ein paar
gmündener Schriften. Er ist beiläufig die vierte epigraphische Quelle,
wenn wir nämlich als die erste hinsetzen den ooäox Ksäianus mit
seiner Inschrift aus der „Abtei Olistain", worunter vielleicht Viktring
zu verstehen sein möchte, in schlechter Erinnerung mit den Namen der
nahen Orte Hollenburg und Stein confundiert. Wolfgang Lazius (l551)
schrieb den Petrus Aftianus und Augustinus aus, lieferte aber aus
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eigener Anschauung Denkmäler von St. Peter im Holz, Viktring, Zol l-
feld, Tanzenberg (des edlen Keutschachers Conservators-Thätigkeit), aus
St . Veit, Lavantthal; dem Sammler an die Hand gieng ein Helfer,
vermuthlich geistlichen Standes, Stephan Wilhelm, aber beider Arbeit
bedarf stetiger Revision in Bezug auf Zeilentheilung und Buchstaben-
form. Für die Zeit 1565, doch auch nur für die friaulische Begren-
zung (Tarvis), kommt zu nennen (^iaooiQO Valvasoni äe NaräaAO,
seine Scheden in den Muratori'schen zu Modena. Das sind die Quellen-
sammler des 16. Iahrhundertes.

Die epigraphische Literatur des 17. Iahrhundertes eröffnet
Hieronymus Megiser, insoferne er in seiner Chronica (1612) meist dm
Lazius ausschreibt und weniges Neues bringt. Valvasor (1688) steht
nur auf Megisers Grund; für das Römische hat er nicht den gering-
sten eigenen Blick. Eine Specialleistung bietet Johann Dominik Prunner
in der Verzeichnung der bis auf seine Zeit (1691) gefundenen zoll-
felder Steine. Das Antoni- oder Prunnerkreuz war bis jüngst für
Kärnten im Kleinen das, was Schloß Seckau bei Leibnitz, die pettauer
Hauptkirche für Steiermark, eine Art Lapidarium. Prunner's Name ist
mit der falschen Benennung des virunenser Fundgebietes durch den
Namen der Stadt Sala mitverknüftft; jetzt wissen wir, daß des Pto-
lemäus (2'24,4) Sala eine nicht bedeutende oberpanuonische Station
bei Raab, Körmend zunächst Lövö am Flüßchen Szala im Plattensee--
gebiete war (vgl. (^oi-p. in«!, lat I I I . , 1. S. 525 Nr. 4148.) Also
auch das steierische Sulmgebiet erwies sich für Sala als nicht genug
östlich.

I n der Mitte des 18. Iahrhundertes glänzt die bedeutende
Quelle des Ludwig Anton Murator i ; ihm sandten die hochgestellten
Männer de Torre und Cervelloni Abschriften zu, einiges copierte Sig-
mund Graf Attems zu Görz (Winter 1740); in dem Meisten zeigte
er sich auf Prunner zurückgehend, in Wenigem auf Megiser. Um das
Jahr 1740 oder zurück ist ein eigener wälscher Antiquätenhändler in
St . Veit nachgewiesen, Francesco Antoni Campelli; er erwarb Schrift-
steine aus dem Zollfelde, führte sie in sein Stadthaus nach St. Veit und
fügte sie der-Mauer seines Wohnhauses ein. Als Jordan (in seinen
ori^insL 81av 1745) der neun derart erhaltenen Denkmäler erwähnte,
war Campelli schon mehre Jahre todt. Drei dieser Steine soll Muratori
erhalten haben durch Campellis Bekannten, den Priester Francesco
Vandelli in Modena. — Der Engländer Richard Pococke sammelte
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seine Aufschreibungen hauptsächlich im Zollfelde („Solfeldt"), zu Friesach
und im Lurnfeld, nicht ohne Ortnamen-Vertauschungen; seine Zeit
ist 1752. I n die zwei Schluß-Decennien des 18. Iahrhundertes fällt
die aufzeichnende Thätigkeit des Garampio (1780), welcher virunenser
Abschriften an Gaetano Marini schickte, (Standorte Maria Saal, Arn-
dorf, St. Veit); des unablässig spürenden, mit Weisheit aufzeichnenden
Abb6 Hi l . Eckhel, Zeit 1737—98 (goksäas, l ^o , 7, 4 bis 30); des
nicht sehr ergiebigen, doch sehr unterrichteten Marcus Hansiz (Analekten
1783, 1793), endlich des nicht verläßlichen Karl Wilhelm Mayer, in
seinen zwei historischen Werkchen von 1783 und 1796. Die Kriegsjahre
reißen eine große Lücke in die epigraphischm Bestrebungen aber es
bereitet sich auf eine patriotische Concentration der Kräfte vor.

Der Sanctblasier Ambros Eichhorn durchstreift mit antiquarischem
Scharfblicke sein neues Heimatland (vor 1817, 1819); was er für die
Eftigraphie geleistet, zeigen die Sammlungen der Bibliothek zu St.
Paul. vi1iF6ut6i- st p6rit6) fagt Meister Mommsen von ihm kurzweg,
ut L0nv6nit L6Q6äiotiii0. Nunmehr übernehmen die Wochenblätter
der „Carinthia" seit 1811 und die Hefte der „kärntnerischen Zeitschrift
(1818—35) des „Archiv" (seit 1849), die .Mittheilungen der Central-
Commission" die Pflicht der inscriptionellen Sammlung, der Sinn
dringt nck den Mitteln des neuen Zeitgeistes in weitere Kreise und
das Vereinswesen wird endlich zum wahren Wächter Greif über ver-
sunkene Schätze. Auf die Namen S . M Mayer, Ienul l , H. Hermann
(1793—1865), Karlmann Tangl, Fr. L. Hohenauer (Friesach 1847),
I . M . Schottky (VirnunN, um 1823), Ritter von Gallenstein, Dr.
Friedrich Kenner braucht hier nur hingewiesen zu werden.

Ueber Johann Gottfried Kumpf (1781—1862) meldet Mommsen
in berliner Inscriptionswerke: „Dieser klagenfurter Arzt durchforschte
seit 1818 her das virunenser Gebiet auf das eifrigste und nahm von
den vorfindigen Schriftmalern verläßliche Copie; deßhalb sind auch
dessen Sammlungsblätter, wie sie Ankershofen mir zeigte, mir von
erheblichem Nutzen gewesen. Er war der erste, welcher sich eine taug-
liche Anzahl von virunenser Steinen beschaffte und in seinen Gärten
zu Klagenfurt aufstellte; diese Sammlung, in öffentliches Eigenthum
übergegangen, wurde der Grundstock des heutigen Lapidarmuseums in
Klagenfurt, (o. i. 1. vol. I I I , x. I I . S. 597.)

Nächst Ankershofen, dessen Geschichts - Handbuch mit dem ersten
Theile (1850) in unser Gebiet einschlägt und dessen Verdienste Mommsen
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andeutet, („Durch dieses ausgezeichneten Mannes Güte bediente ich
mich seiner Sammlungen nach vollem Belieben. Was Ankershofen
seinem Heimatlande geleistet, das zu verkünden, kommt nicht mir zu;
im Inschriftwesen, wiewohl durch ihn mit Emsigkeit betrieben, brachte
er doch zumeist aus fremder Hand Stammendes, von Freunden Ver-
mitteltes oder aus Drucken Geschöpftes"), ist es vorzüglich Michael
von Iabornegg, dessen Wirken die letzten Iahrzehente ausfüllt. „Kärn-
tens römische Alterthümer" mit Graf Alfred Christallnig herausgege-
ben (von ^0 Heften nur 2, 1843—45), boten das Wenige in ausge-
zeichneter Weise. „Später theilte mir Iabornegg" — führt Mommsen
aus, „seine sämmtlichen Abschriften mit und sie kamen mir höchlich zu
statten; denn nicht nur hatte Jener das vollständige kärntifche Gebiet
aufs Emsigste durchwandert und alles Vorfindige ganz genan und
klar dargestellt, sondern auch seine Freunde hielten mit ihm steten
Austausch. Auch Ebendesselben handschriftliche Sammlung von 31
Objecten, fällig um das Jahr 1838, benützte ich im grätzer Ioanneum.
Nach dem Erscheinen des auserlesenen Werkes „Kärntens römische
Alterthümer" (1870) konnte ich mich desselben nur in Betreff der
Additamente bedienen, auch da ohne Vortheil, zumal des Verfassers
Liberalität mir schon zuvor die Handschriftblätter zur Einsicht gestellt
hatte. Ein Vergleich ergiebt nun wohl den Nutzen aus der Quelle,
indem der Drucksatz da und dort das Buch denn doch etwas hart
mitnahm. Was nach jener Druckausgabe innerhalb Kärntens an Römer-
inschriften ergraben wnrde, hat mir seither Iabornegg gütiglich ver-
mittelt." (0. i. 1. vol. I I I , p. 2, S . 597, X X I . und S. 1046 aä.)

Diese, in den Hauptumrissen gezeichneten Bestrebungen führten
endlich im Jahre 1873 zu einer Gesamtdarstellung des kärntischen
Inschriftwesens ans der Römerzeit in der Leistung Theodor Momm-
sens, getragen durch die königlich preußische Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin.

Das Ooi'M8 inLLi'iptionuui latinarnui bietet in seines dritten
Bandes zweitem Theile (Berlin 1873) die Inschriften Asiens, der
Provinzen Eurova's u. s. w. und vor allen im Anbeginne als ?ai-»
86xta unser Noricum (S . 587 bis 704 und Nachfolge). Indem wir
hier aus dem norischen Hauptrahmen das kärntische Gebiet heraus-
lösen, sehen wir auch ab von den, das ganze Noricum betreffenden
Literaturbeständen und haben nur vorauf das Eine festzustellen: Das
Akademiewerk leistet meh r als alle bisherigen Zusammenstellungen,
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weil es die strengste Lesung, die regelrechteste Auslegung mit der wei-
testen Vergleichsumschau, weil es die vollständigste Literatur bietet,
endlich weil es, bis in die jüngste Zeit gehend, die höchste Zahl erfüllt.
Es leistet weniger als Iaborneggs Buch, weil es in seiner Knappheit
alles heimatmäßig-erwünschte Detail vermeidet, weil es der Abbildun-
gen entbehrt, weil es endlich vermöge seiner Sprache gar nie in Volks-
kreise, nicht leicht in die Kreise der HalbwegZgebildeten dringen wird.
Gleichwohl ist es eine unabweisliche Forderung, daß der Historiker
der Zukunft strenge auf diesem Werke fuße, insoferne er über die Ge-
schichte heimischer Römerzeit ein Wörtlein mitzureden gedenkt.

Es wird fernerhin ein Zeichen der Veralterung, des bequemen
Zurückbleibens, der pfahlbürgerlichen Nmschränkung sein, nur seinen
lieben Grnter und Muratori zu citieren, und sich im berliner Akademie-
werke nicht zurechtzufinden. Auch muß, trotz der guten Absichten, endlich
und handsam ein Vollständiges zu bieten, das Handbuch von Hofrath
Dr. Steiner, ooäsx inscri^tionum roinanarum DiMnkii 6t R1i6iii)
5 Theile 1851 — 1864, abgethan werden, da es zunächst durch seine
sprichwörtliche Satzfehler-Fülle, die sich bis in die Titelaufschriften
einschleicht, eine alle Benützung unsicher machende Gefährlichkeit auf-
weist, abgesehen von der kritiklosen Behandlung der Gegenstände. Wer
sich aber, um von der Pike auf zu lernen, die Mühe nehmen wollte,
Mommsens Gutes an Stelle von Steiners Schlechtem einsetzend, mit
dem populärsten Studium anzuheben (wir verweisen auf Theil V. vom
Jahre 1864, S . 160 bis 338, Nummern 3862 bis 4106), dem möchten
auf bittere Lehrjahre segenvolle Meisterjahre beschieden werden. Daß
ja Wunder geschehen können, haben wir an des Hofrathes und Pro-
fessors Karl Zell »Handbuch der römischen Epigraphik (1850—52,
2 Bände) erlebt, das in zweiter Auflage erschienen ist. — Aus dem
reichen Bestände sind einzelne Beispiele auch in größeren neueren Antho-
logien zur Behandlung gekommen, so bei Orell i» Henzen (Nr. 495;
1231 Felscha?, 2035 Ulrichsberg, 2045 St . Leonhard :c.) und zuletzt
bei Wilmanns, Nxsll^ia iusoriptionnin latinai-nm (Berlin 1873, 2
Bde. Nr. 81 Töltschach, 597 Möderndorf, 1417 Tiefen, 1441, 1453
Virunum, 1640 Herzendorf.) Nach alle diesem wird man immer am
besten zum Canon selber schreiten.

Das Mommsen'sche Werk bietet nach einer Uebersicht der Autoren
über Norerinschriften und einem kleinen Excurs über Noricum als
Reich und Provinz (vgl. inäsx S . 1175), endlich da und dort voraus-
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gesetzten Lageplanen nach dem Antoninischen und Peutinger'schen Reise-
buche: die Folgezahl (Anfang 4712) der gesammtrömischen Inschriften,
den Fund- und Standort laut verläßlicher Quellen, die Variationen
darüber, hierauf die authentische Copie der Inschrift bis auf jede
Ligatur und Rnfttur, Reliefandeutungen, keine Übersetzung, an schwe-
reren Stellen Auflösungen, endlich die volle Literatur. Diese letztere
ist vollständig kennen zu lernen aus dem ^I^ii^dstarium in Orelli-
Aenzens Werke Inscri^tionum I3,tiii3,rniil »yiootÄrnm 3,ll» )̂1i88iui9.
oolisotio (3 Bde. Zürich 1828—1856, S. 29—66,) wie nicht minder
aus Mommsens Werke selbst, vol. I I I . p. I. S. X IX—XXXIV
iuäsx auotoi-uiN) speciel im Artikel Virunnui S. 596—597.

Die Anreihung der etwa 147 Fundorte, mit ihren 429 Inschrif-
ten, geschieht von West nach Ost, wohl dem Gange der römischen Ein-
flüsse folgend, vom Gailthale her bis gegen die Koralpe. Es folgen
sich demnach die Gruppen von Saifnitz (Römerort Larix, Seite
589), Mauthen (I^onoiniu, S. 590, mit Lienz als ^ n o n w m , Möll-
Lieser-Gebiet). St. Peter im Holz (^sui-Qia, S. 593), Villach (san-
tiLiim S. 594, 589), Zollfeld (Viruunin S. 596), Treibach-Althofen
(Nawoaium, S. 618 mit Murgebiet) und Friesach (0aQäa.1io6 S. 618),
dann Bleiburg (<7n6nna, S. 623) und das Lavantthal (S. 623 mit
Draugebiet). Oder wenn wir das Alphabet der Römerorte zur Richt-
schnur nehmen, so ergeben sich die Anhaltspunkte:

(Friesach S. 618).
(Bleiburg-Iaunstein S. 623, 591).

i'iX) Darios (Saifnitz S. 589).
(Mauthen S. 590).

(AlthofeN'Treibach S. 618, 622, S. 1047).
(Villach S. 589, 591, 597).

(St. Peter im Holz S. 593, vgl. inäsx S. 1178).
(Zollfeld S. 596, speciel 597, Kern von Nr. 4772

bis 5018, vgl. inäsx S. 1179), so daß die auf Noi-sia (Neumarkt,
S. 618) weisende Gruppe bis incl. 5042 reicht. Wir haben in dieser
großen Hauptanlage zu suchen: alle die Grabsteine, richtiger die Erinne-
rungssteine an Lebendige und Todte, die Weihsteine, den verschiedenen
Göttern gewidmet, die Bauschriften, wie sie bis zum Abschlüsse des
Jahres 1867 bekannt waren, mit Ausschluß aber der Straßen-Säulen
(Meilensteine, Wegschriften), der Ziegel, der kleineren Geräthschaften
(besonders Thongefäße). Diese folgen in eigenen Abtheilungen nach,
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überschrieben Vias Norioi (S. 692) und zwar
(S. 692), Vii-uno-Osisia (S. 694), ^6ni-Qia-5nv^vulli (S. 694), mit
i^nrnia-^Auoiiwiii (S. 1049), Vii-uno-Oviiavaui (S. 698, 1049);
alsdann t6Z-u1«,6 ̂ loi-ioi (S. 702, speciel Vii-unLQgss S, 703), endlich
iv8ti'uiusntulli ?9,QN0ui9.i'uru,'If0ri(;i-Iill.Vtia,s zusammengefaßt sS. 742
bis 765), sveciel ponäßr^ ^.m^Iioi'aruiil ausas, lucsruas^ oi'staosn,
vari^ vasa oi'Lwosa, ^Ininlie^ va»ou1a viti'sa (S. 762, Nr. 6015'4)
ü. f. w.

Der großen Hauvtanlage nachgegeben sind nunmehr die ^ääi-
tamsnta, (S. 1046) Nachträge aller Sorten, insoferne solche nach Ab-
schluß des Jahres 1867 bis ins Jahr 1872 bekannt geworden sind,
insbesondere nach dem Erscheinen des Iabornegg'schen Werkes 1870
(genau 1869 Dezember, lidro g, t^otkßtis Ki« Mo mais Kabiw).
Die ^ääitainsQta bringen ebensowohl neue Nummern von 6490 auf-
wärts nach der bisherigen höchsten mit 5100 (Lavantthal S. 625),
oder unter den lucsi-tis Noi-ioi (S 691) mit 5702 (Olistain), als
insbesondere zu schon behandelten Stücken berichtigende oder ergän-
zende Zugaben, welche, mit aä kenntlich gemacht, zur Hauptnummer
hinzugestellt werden müssen. Die ^.ääitainkiita iusti-umsntorum
(S. 1052) und das aääitarnsQtoruin au,otai'inin (S, 1059) enthalten
nichts unser Gebiet Betrestendes.

Bilden wir aus allen Abfolgen sammt den Nachträgen ein Alpha-
betarium der Fundorte, theils um bisher Bekanntes der schnellen Auf-
findung entgegenzuführen, theils um nachträglich Auftauchendes einzu-
reihen und an gehöriger Stelle zu verzeichnen, so stellt sich das in der
nachfolgenden Weise heraus. Wir bemerken, daß wir die Weihsteine
mit *, die Bauschrift-Steine mit **, die Meilensäulen mit f ausdrücken,
Einzelheiten (wie Bronzeschrift !c.) besonders namhaft machen, und alles
nicht Bezeichnete (das wiegt weitaus vor) als Grabstein hinstellen.

Nachstehend die Reihenfolge der 147 Fundorte:
A l t Höfen. Nr. 5023, 5024, 5025 (hiezu aä, Seite 1047.)
Andrea, Sanct. 5094; vgl, auch Zollfeld.
A rndo r f , 4789*, 4816*", 4821**, 4832, 4853, 4889, 4905,

4922, 4931, 4935, 4942, 4974, 5009.
A r n o l d st ein-Maglern, vgl Letzteres.
M l e i b u r g , vgl. Penk.
Brande lho f , 4801*, 4812*, 4927, 4972, 5003, 5010^'*.
Brückt, vgl. St. Johann am Brückt.
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Buch, vgl. Mariabuch.
Glara St., vgl. St. Veit.
D a n i e l St., bei Mauten 4719.
D a n i e l St., bei Obervellach, 4726*, 4727.
Döchmannsdorf , 4783*, 4793*, 4839, 4924.
Döl lach, 4725.
Dona t St., 4848, 4856, 4882,4956,4996, 4999, 5005, Grab-

bauschrift.
D r a u bürg , Ober-, s6528 (S. 1049); Npk. sinsris 6pi-

g-rapliioa, Lsi-Iin, I I . S. 446, Nr. 993.
D r a u b u r g , Unter-, 6522.
Du ren stein, vgl. Iudendorf, St. Veit.
Ob er st ein, 6513, vgl. auch Walpurgis.
E inöd, bei Friesach, (Steiermark).
Eisenerzberg, bei Semlach, 6515, (Npb. I I . S. 439

Nr. 960).
Emersdorf , St. Jakob, 4874.
I eist ritz-Kellerberg, 4757.
Feistr i tz, bei Pulst, 4838, 4893, vgl. Pulst.
Feldkirchen, 4836a., 4861, 4883, 4885a., 4990b., 6498,

(S. 1047, Nxk. I I . S. 437, 948). 6503, (Npk. I I . S. 438, Nr. 952),
6506, (Npb. I I . S. 418, 955.)

. Feuerberg, vgl. St. Georgen.
F i rn i tz , vgl. Simontitsch.
Forstheim-Roseck, 6493.
Fost l , vgl. Tanzenberg.
Fost l-Rakasal, 6509.
F ranc i sc i , vgl. Trixen.
Freßnitz-Lurnfeld, 5713f.
Fr ies ach, 5036*, 5037,-38 (aä S. 1047 zu Igg), vgl. auch

St. Stephan.
Fr ieß l i tz , vgl. St. Johann am Brückt.
Georgen St.,-Gundischberg, 5096.
Georgen St., am Längsee, 4844, 4897, 4913.
Georgen St., unter Stein, 5095.
Georgen St, am Sternberg, 4766*.
Georgen St.. am Weinberg, 4947, 4943, 4978.
Glanegg, vgl. St. Urban.
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Globasnitz, 5072* (aä S. 1048 nicht Zollfeld), 5074, 5076,
5081, vgl. auch Kathrein

Gmünd, 3731, vgl. auch Lurnfeld.
Gmünd-Petzen, 4730.
Gottesthal-Vi l lach, 4768, 4769.
Gratzerberg, vgl. Zollfeld.
Gre i fenburg , 4724.
Großmariabuch, vgl. Mariabuch.
Gundischberg, vgl. St. Georgen.
G u t t a r i n g , vgl. Silberberg.
A a i n b u r g , vgl. St. Stephan.
Helenenberg, 4815, (aä S. 1046 Vronzestatue), 4847,4858,

laä S. 1046), 4886, 4895, 4899a., 4908a., 4915a., 4924a., 4962a.,
4987?, 4990a., 5005a., Grabbanschrift, 6495, (S. 1046; Npk. I I .
S. 437, Nr. 47), 6500, (Vpk. I I . S. 437, Nr. 949), 6505, (Nxk. N.
S. 438, Nr. 954), 6507, (Npk. I I . S. 458, 956); Geräthe: 6012
(220), 5758—59, 6007, (5), ^Npkora (Npk. I I . S. 438, Nr. 956).
Dazu ?. Xaunio Vpk. I I . S. 480, Nr. 1061 und I I . S. 439,
Nr. 957, Nr. 958? 959.

Hemmaberg, vgl. Iaunstein.
Herzendorf, 4790*, 4855, 4928, 4960, vgl. auch St. Johann

am Streinsberg.
Himmelberg, 4915.
H o f - K a t h r e i n , vgl. Kathrein St.
Hohenstein, 4806*, 4809*.
Ho l lenburg , 4866,4951; vielleicht auch der Ort Olistaw

5702 (ad S. 1049).
Hornburg , vgl. St. Paul.
Hörzendorf, vgl. Herzendorf.
Hüt tenberg, 5053, 5034.
Jakob St., vgl. Gmersdorf.
Jakob St., bei Wolfsberg, 5089.
Iauns te in , 5075, 5077.
Iaunstein-Hemmaberg, 5079.
Johann St., am Brückt, lFrieslitz), 4977, 4981.
Johann St., bei Gurk, 5028.
Johann St., am Streinsberg-Herzendorf, 5015.
Johann St., vgl. St< Veit.
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Johann St., bei Wolssberg, 5092, 6519, 6521.
Iudendorf, bei Dürenstein, 5039.
Aarlsverg, 4967.
Karnburg, 4875, 4930, 4988.
Kathrein St. - Globasmtz, 6517, neu Npk. I I . S. 440, Nr.

963, 964; vgl. auch Hof.
Kellerberg, 4758; vgl. auch Feistritz.
Klagen fürt, 4785*, 4825 (Ehrenschrift), 4863, 4871, 4876,

4880, 4888, 4896, 4906, 4916, 4926, 4953—54, 4955**, 4970,
4989, 4992, 5006*, 5007; Geräthe: 6010, (57 und 63a.), 6008
(15m.), 6504, S. 1047 (Npk. I I . S. 438, Nr. 953).

Klagenfurt-St. Veit, 4813", 4961; vgl. auch Spitalberg.
Klein-St. Veit, vgl. St. Martin.
Koralpe, (Spitzlofen), 5093*.
Kreig (-Alt), 4976 (»ä S. 1046).
Kr ei g-Obermühlbach, 4907, 4945.
Kreuzer, 5712f.
Krumfelden, s5730, (aä S. 1049), 6514.
Krumpendorf, 5704f.
Kum-Roseck, 6492.
Fandskron, 4763.
Läng see, vgl. St. Georgen.
Lausnitzgraben, vgl. Taferneralm.
Lavantthal, (unbestimmt), 5100**.
Lebmach-St. Veit, 5008.
Leoben, bei Gmünd, 4728.
Leonhard St., im Lavantthal, 5082—84.
Leonhard, am Loibl, 4773*.
Lieding, 5029.
Lind-Velden, 4767, (aä S. 1046).
Loibl, vgl. Leonhard.
Lorenzen St., am Zeifelberg, 6512.
Lorenziber g, vgl. Micheldorf.
Lurnfeld, 4732.
Lurnfeld-Gmünd, 4729.
Magdalensberg. vgl. Helenenberg.
Maglern, 4718*, (Npk. I I . S. 437, Nr. 944**).
Mar gare then St., am Silberberg, 5040, 5041.
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Margarethen St., bei Wolfsberg, 5088.
M a r i a - S a a l , 4784*, 4803*, 4823*, 4854, 4901,4909, 4917,

4920, 4934, 4943, 4944, 4950, 4965, 4971, 5013, 6494; vgl. auch
Rosendorf, Thon.

Mariabuch (Groß-), 4864.
M a r t i n St., bei Klein-St. Veit, 6496.
Meiselberg, vgl. Rosendorf.
Michael, St., bei Wolfsberg, 5090.
Michael St., in Zollfeld, 4818**, 4840, 4929, 4963.
Micheldorf, am Lorenziberg, 5030*, 5031.
M i l l s ta t t , 4741**.
Möderndorf, 4828, 4910, (poetische Grabschrift),
Mühlbach, Ober-, 4805, Erzbasis; vgl. auch Kreig
Mühlbach, Unter-, 4837, 4885, 4990, 6508.
M iko la i S t , vgl. Portendorf.
Nußberg, 6510, 6511.
O l i stain, vgl. Hollenburg, (OliuiburK-o).
Ossi ach, 5001 vgl. auch Steuerberg.
Osterwitz, 4887.
Ottmanach, 4843.
Va te rn ion , 4752*, 4753, 4754, 4755, 4756.
P a u l St., 5097*, 5098*.
P a u l St., oberhalb Hornburg, 5020.
Penk-Vleiburg, 5078, 5080.'
Peter St., im Holz. 4737*, 4738*, 4739 (^atias a^it), 4740*,

4742, 4743, 4744, 4745, 4746, 4747, 4750, 4751.

Peter St., in Prentelhof, siehe Vrandlhof.
Petzen, vgl. Gmünd.
Portendorf , 4865. 5017.
Portendorf-Nikolai. St., 4852.
Pörtschach, vgl. Töschlwg.
Potz au, 4798*, 4830, 5016, 5018.
Prant lho f , vgl. Vrandlhof.
Preb lau, 5085.
Preims, 5086, (aä S. 1048), 5087.
Pulst, 4808", 4903, 4994.
Pulst-Feistritz, 4807*.
Kabenstein, 5099.

17

download unter www.biologiezentrum.at



250

Reisach, 4720.
Reisberg, 5092a.* und d.
Roseck, 4770, 6491; vgl. auch Forstheim, Kum.
Rosendorf, 4814", (aä S. 1046, Töltschach), 4820*, 4833,

4836, 4890, 4919, 4962.
Rosendorf-Maria-Saal, 4940.
Rosendorf-Meiselberg, 4842.
S a a l , vgl. Maria-Saal.
Sai fn i tz , 4716*, 4717, 5703f; Gerüche: 6010, (281, 282).
Semlach 5032.
Silberberg-Guttaring, 5035.
S i l b e r b e r g , vgl. Margarethen.
S i m on titsch, bei Firnitz, 6490, (S. 1046).
S p i t a l , 4736, 4748, 4749.
S p i t a l b e r g , bei Klagenfurt, 4964, 4980.
Spitzelofen, vgl. Koralpe.
S te i n , vgl. St. Georgen.
Stephan St., bei Feuerberg, 5073.
S tephan St., bei Friesach, 5027.
Stephan St., bei Hainburg, 4936,
Sternberg , vgl. St. Georgen.
S t re insbe rg , vgl. St. Johann am.
Steuerberg, bei Ossiach, 4937.
Faferneralm-Lausnitzgraben, 5714s.
Tanzenberg, 4781", 4796*, 4797*, 4827, 4849, 4850, 4867,

4870, 4873, 4892, 4899, 4921 (fälschlich christlich), 4932**, 4957,
4968, 4984, 4986, 4997, 5002.

Tanzenberg-Fostel, 5011.
Ta rv i s , Ober-, 4712.
T a r v i s , Unter-, 4714.
Thomas, St., am Zeiselberg, 4835.
Thon, 5711f.
T hon-Maria-Saal, 4985.
Tiefen, 4787* 4788*, 4822**, 4900, 4912, 6497.
Timenitz, 4859, 6502, (Nxk. I I . S. 438, Nr. 951).
Töschling-Pörtschach, 4771*.
Töltschach, 4772*, 4778*, 4780*, 4782*, 4786*, 4791*, (aä

S 1046, Nxk. I I . S. 437, Nr. 946), 4794*, 4799*, 4800**, 4819**,
4862, 4908, 4949, 5004**, (aä S< 1046); vgl. Rosendorf.
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Treibach, 5729f.
T r i xen , (St. Franzisci), 4993.
Ml r ichsberg, 4810*.
U n t e r - D r a u b u r g , :c. s. d. Ort.
Urban St., Glanegg, 4804*.
M e i t St,, 4775*, 4779*, 4795* 4811*, 4846, 4860, 4869,

4872, 4879, 4884, 4902, 4925, 4939, 4946; vgl. auch Klagenfmt
und die ff., Lebmach.

Ve i t St.,-St. Clara, 4845, 4952, 4975, 4979.
Ve i t St./St. Johann, 4857.
Ve i t St., im Walde, - Dürnstein, 5042.
V i k t r i n g , 4829, 4831, 4877, 4878, 4894, 4904, 4933, 4938,

4973, 4998.
Vi l lach, 4760*-62; vgl. auch Gottesthal.
W a l d , vgl. St. Veit im Wald.
Wa lpu r gis St., bei Eberstein, 5019.
Weinberg, vgl. St. Georgen.
Wie t ing , 5021*, 5022, <>ä S. 1047, vgl. 6520.)
Wö lan , 4764, 4765.
Wolan igberg . bei Villach, 4759.

, Wo l f sberg , 5091, 6518, 6520.
Wöl fn i tz , 6499.

Ze i selb erg, vgl. Lorenzen, St. Thomas.
Z i g g u l n , 4774*.

Zo l l f e l d , 4777*, 4792**, 4802*, 4817**, 4824* 4826 (Ehren-
schrift), 4834, 4841, 4851*, 4868 (Ehrenschrift), 4881, 4891, 4898,
4911, 4914, 4918, 4923, 4941 (Herzogstuhl mit Kehrseiteschrift),
4959, 4974a,, 4982, 4983, 4983a., 4991, 4995, 5000 (Grabbauschrift,
(Gratzerberg), 5012, 5015**. 5709f, 5710f; Gerüche: 6008, 13f.,
15l.. (2 Stück), 25 V. ^ . ; 26x; 37d; 43o; 615,3; 64; 170a.;
6015-4 (Metallplä'ttchen, S. 762), 6501, (Npk. I I . S. 438, Nr. 950);
vgl. auch St. Michael.

Z o l l f e l d . S t . Andrea, 4966.
Zweikirchen, 4969.
Zwischenwässern, 5026, 5728s.
Unbekannter Ort, 4776*, (aä S. 1046, Landskron und Maria-

Saal). 4958, (Standort Obermühlbach aä S. 1046).
17*
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Die sämmtlichen Fundstellen in Betreff ihrer Einlagerung in die
Provinz Noricum verzeichnet eine eigene höchst übersichtliche Karte (tab.
IV ) und überdies illustrieren zwei Sonderkarten das Gebiet V i rumim
onm Vieiras sowie rsFio intsr Virunnui ßt Noi'siam, die Zeich-
nungen von Kiepert's Meisterhand.

Die neuesten Nachträge bis vor Jahresfrist sammelte die
!H6i'i8 6^igi'«,^)Iiic;a) «or^oi'i« in^oi'i^tioiiuin latinai'Ullt
begonnen 1872, genau October 1871, reichend bis I ^ sc IV . vol. I I .
am 13. November 1875. — An der Hand dieses Wegweisers möge sich
der begierige Alterthumsforscher verläßlich zu reichsprudelnden Quellen
geleitet sehen. _^^____^_

Die Smithsonian Institution in Washington.
Nach den jährlichen Berichten des Secretärs derselben für 1871, 1872
und 1873 an den Congreß der Vereinigten Staaten von Nordamerika

zusammengestellt von Gustav A d o l f Z w a n z i g e r .
(Fortsetzung.)

Der nächste Hafen war Acapulco, auf den die Magdalenabai
folgte, von wo aus ohne Aufenthalt nach San Diego gesegelt wurde.
Längs der ganzen Küste von Valparaiso nördlich wurden viele Wale
und Haie erbeutet, sowie eine große Anzahl lussti-aoioQ. Die Ankunft
in San Francisco erfolgte am 31. August, wo die Reise endete. Es
ist noch nicht möglich, eine Uebersicht des auf dieser Reise gesammelten
Stoffes zu geben. Die Zahl der während der zehnmonatlichen Fahrt
nach Combridge, Mass. abgeschickten Fässer und Kisten betrug 265, fast
auf jeden Tag ein Faß. Allein wäre es nicht möglich gewesen, so viel
zusammenzubringen, wenn nicht Capitän, Offiziere und Mannschaft
wacker mitgeholfen hätten, welche letztere stets für die Arbeit mit dem
Schleppnetze bereit waren. Die Schiffsärzte Dr. H i l l und Dr. W h i t e
halfen ebenfalls. Ersterer machte eine werthvolle und schöne Sammlung
von Meeralgen. Außer Prof. Agassiz machten auch die Zoologen Graf
P o u r t a l e s , Dr. S t e i n d a c h n e r von Wien und Herr B l a k e die
Fahrt mit. Graf Pourtalös hatte die Aufsicht über das Schleppnetz,
Dr. Steindachner, obwohl in allen Fächern ein eifriger Sammler, be-
sorgte die Fische. Sein tiefes Wissen und sein unermüdlicher Fleiß
waren unschätzbar. Herr Blacke hatte die Aufsicht über die Weichthiere
und war hauptsächlich damit beschäftigt, vergängliche Formen zu zeichnen.
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